
Competence-Partner

IHS Agenda
Information www.ihs.ch
Traduction: voir www.ihs.ch

Fachgruppe Biomedizin/Biomédicale
Pascal Tritz, Hôpital du Valais (RSV)
pascal.tritz@hopitalvs.ch

Fachgruppe Elektrische Sicherheit/
Sécurité électrique
Ruedi Keiser
ruedi.keiser@bluewin.ch

Fachgruppe Gase/Gaz
Frank Argast • Universitätsspital Basel
frank.argast@usb.ch

Fachgruppe Spitalstandard/standard hôpital
Ivan Gattlen • Hirslanden AG
ivan.gattlen@hirslanden.ch

Fachgruppe Brandschutz/protection incendie
Jean-Charles Lamonato
jean-charles@lamonato.net

Regionalgruppen/Groupes régionaux
Romand et Tessinois
Jean-Marc Torrent • HUG
jean-marc.torrent@hcuge.ch

Zentral/central
Bruno Jung • Insel Bern
bruno.jung@insel.ch

Ost/Est
Urs Holzer • Kantonsspital Winterthur
urs.holzer@ksw.ch

Impressum IHS
Offizielles Organ des IHS/Ingenieur Hospital Schweiz
Organe officiel de l’IHS/Ingénieur Hôpital Suisse

Herausgeber
Ingenieur Hospital Schweiz/Ingénieur Hôpital Suisse
IHS Geschäftsstelle
Postfach • 8302 Kloten • ihs-gs@ihs.ch

Redaktion/Rédaction
Michael Schuler • c/o Universitätsspital Basel
4031 Basel • michael.schuler@usb.ch

Competence 9/2019

Konstruktionsplanung aufgewendet. Die
restliche Zeit wird überlappend für die Block-
fertigung (11 Monate), die Montage der Blö-
cke und den Innenausbau (10 Monate),
sowie für die Endausrüstung, Inbetrieb-
nahme, Tests, Seeerprobung, Überführung
und Ablieferung (6 Monate) benötigt.

Der Stellenwert der digitalen Daten und
die Anwendung von digitalen Technologien
wurde uns in Papenburg eindrücklich vor
Augen geführt. ■

Hans-Peter Aebischer,
IHS-Fachgruppenleiter BIM

Digitale Planung und Fertigung par excellence
Die IHS-Fachgruppeleitung BIM unternahmen im Rahmen einer Studienreise einen Besuch bei der
Meyer Werft in Papenburg bei Bremen (D). Ziel der Besichtigung war, Einblick in die Vorgehensweise
der digitalen Planung und Erstellung eines Kreuzfahrtschiffes zu erhalten.

Als eher risikoaverse Organisationen haben
Spitalbetriebe ein ureigenes Interesse an
einem umsichtigen und wertschaffenden
Risk Management. Die Insel Gruppe AG als
Forschungspartner hat sich im Rahmen des
Innosuisse-Projekts «Ganzheitliches Risk
Management in Schweizer Spitälern» dazu
bekannt, ein modernes, strategieorientiertes
Risk Management einzuführen, das die
Abwägung zwischen Chancen und Gefahren
in Entscheidungsprozessen unterstützt. Die
Zielsetzung besteht darin, Risiken nach
einem einheitlichen Vorgehen zu identifizie-
ren, zu beurteilen und zu steuern.

Risikokultur als Basis
Damit dieser Schritt gelingt, bedarf es der
Ausgestaltung einer angemessenen Risiko-
kultur. Diese umfasst Normen, Traditionen
und Verhaltensweisen von Mitarbeitenden
und Führungskräften, die bestimmen, wie
klinische und betriebliche Risiken und Chan-
cen identifiziert, bewertet, verstanden, dis-
kutiert und in Entscheidungsprozesse inte-
griert werden. Die Risikokultur steht in
einem engen Verhältnis zur Unternehmens-
kultur: Die Fähigkeiten zu Offenheit, Trans-

parenz, Kommunikation und Teamarbeit
unterstützen eine erfolgreiche Implementie-
rung eines Risk Management. Auch der Ver-
waltungsrat und die Geschäftsleitung sind
wichtige Gestalter der Risikokultur. Sie initi-
ieren und unterstützen, dass risikorelevante
Informationen, die in Zusammenhang mit
der Strategieentwicklung und -umsetzung
stehen, aufbereitet, ausgewertet und in
Entscheidungsprozesse einbezogen werden.

Auf Zukunftsszenarien vorbereitet sein
Modernes Risk Management schafft eine
einheitliche Sprache und Beurteilungs  sys -
te matik in der Organisation. Klinische, fi -
nan zielle, strategische und operative
Ri   siken werden grundsätzlich gleichberech-
tigt analysiert. Das in traditionellen Risk
Management-Ansätzen oft vorherrschende
Silo-Denken soll durch eine ganzheitliche,
bereichsübergreifende Analyse ersetzt wer -
den. Mithilfe einer Szenarioanalyse werden
wichtige Risiken und Chancen zusammen
mit den Experten in der Organisation beur-
teilt. Dem Faktor «Mensch» muss stets
genügend Rechung getragen werden: In der
Regel fällt es nicht einfach, Risiken zu iden-
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tifizieren und zu bewerten. Der Mensch ist
nicht dafür geschaffen, in «Wahrscheinlich-
keiten» und «hypothetischen Schadenfäl-
len» zu denken, ist aber gleichzeitig die
wichtigste und verlässlichste Informations-
quelle zur Risikoanalyse. Hierzu braucht es
Anleitung von einem erfahrenen Risk Mana-
ger, der es versteht, die eher technische Risk
Management-Sprache in die Geschäftsspra-
che zu übersetzen und damit Risk Manage-
ment zu einem glaubwürdigen, akzeptierten
und wertschaffenden Führungsinstrument
zu entwickeln. ■

Stefan Hunziker, IFZ-HSLU
Philipp Henrizi, IFZ-HSLU
Thomas Drews, H+ Bildung

Angebote zum Thema
■ Ganzheitliches Risk-Management:

Risiken und Chancen im
Spital wesen steuern
Start: 19.5.2020

■ Branchenspezialitäten –
strategische Führung auf den
Punkt gebracht
Start: 17.10.2019

■ Qualität- und Prozess -
management – Interner Auditor
Start: 25.10.2019

* Artikel erschienen in «Competence» 9/2019

* Kooperationsprojekt von IFZ-HSLU, H+ Bildung 
  und Insel Gruppe AG sowie new-win AG.

Artikel erschienen in «Competence» 9/2019

Wie Schweizer Spitäler ihre Risiken und
Chancen ganzheitlich steuern
Im Rahmen eines Innosuisse-Projekts* wurde ein ganzheitlicher Ansatz zur Steuerung von klinischen 
und betrieblichen Risiken entwickelt, der die Entscheidungsqualität in Spitälern erhöht und zu einer 
positiven Risikokultur beiträgt.
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